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Deutſches Reich
Sitzung des Bundesrath s

Berlin 16 April Der Bundesrath hat in ſeiner
heutigen Sitzung den Entwurf von Vorſchriften über die Ein
richtung und den Betrieb der Buchdruckereien und Schrift

er dem Ausſchuß für Handel und Verkehr und die vom
s bei der Berathung des Reichshaushaltsetats für

1896/97 gefaßten Reſolutionen theils dem Reichskanzler theils
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen Ferner wurde über
die wegen Beſetzung zweier Rathsſtellen beim Reichsgericht dem
Kaiſer machenden Vorſchläge und über eine Reihe von Ein
gaben Beſchluß gefaßt

Zur Aſſeſſorenfrage
Jn der neueſten Nummer der Deutſch Juriſtenzeitg

äußern ſich gleich zwei juriſtiſche Autoritäten über die Aſſeſſoren
frage Der Oberreichsanwalt Hamm ſtellt ſich im weſentlichen
auf den Boden der ſeitens der Preußiſchen Regierung dem
Landtage gemachten Vorlage Abgeſehen von Preußen Bayern
Baden Heſſen und ElſaßLothringen ſei den anderen größeren
deutſchen Staaten eine Verpflichtung der Juſtizverwaltung
jeden jungen Jnriſten der die 2 Prüfung beſtanden hat ſofort
bei der Juſtiz unentgeltlich zu beſchäftigen und demnächſt ſobald
er an die Reihe kommt als Richter oder Staatsanwalt anzu
ſtellen wie auch die Ausdehnung der richterlichen Unabſetzbar
keit auf die geprüften bei den Gerichtsbehörden unentgeltlich
beſchäftigten Juriſten völlig fremd Ueberall erhielten die
jungen Juriſten wenn ſie die 2 Prüfung beſtehen nur ein
Zeugniß über ihre nunmehrige Befähigung zum Richter und
Staatsanwalt wie zur Rechtsanwaltſchaft und ſchieden damit
aus dem Staatsdienſt aus Es bleibe ihnen überlaffen ſich
zur Beſchäftigung als Aſſeſſor bei denjenigen Behörden welche
Bedarf haben zu melden Was in dem Geſetzentwurf über
die Beſoldungsverhältniſſe der Richter bezw die Anſtellung
der Aſſeſſoren für Preußen gefordert worden ſei alſo in
anderen dentſchen Staaten ſchon längſt eingeführt

Die zweite Antorität dagegen Geh Juſitzrath Dr v Wil
mowski befindet ſich zu dem Vorſchlage der Preußiſchen
Regierung in einem entſchiedenen Gegenſatz Er führt u a
folgendes aus

Der Zeitpunkt für die Auswahl der geeigneten Kräfte nach
dem Staatsexamen iſt für den Zweck durchaus ungeeignet Für
die große hen der Referendarien bietet der vorangegangene
Vorbereitungsdienſt nicht genügende Gelegenheit ſich in Lebens
erfahrung Umſicht und Unabhängigkeit zu bewähren Regel
mäßig werden dieſe Eigenſchaften in der ſelbſtändigen Stellung
des Aſſeſſorats erſt erkennbar und zum großen Theil erſt er
worben Die Berichte der jeweiligen Vorgeſetzten in kurzzeitigen
Beſchäftigungen des Refendariats werden in der Mehrzahl der
Fälle keine genügende Kenntniß der Perſönlichkeit zur Grundlage
haben Die Abhängigkeit der Zukunft von den Berichten der
zeitweiligen Vorgeſetzten verleitet andererſeits zur Anbequemung
an die Auſchauungsweiſe der jedesmaligen Vorgeſetzten was um
ſo gefährlicher iſt als das Referendariat in die Periode fällt
worin ſich der Charakter erſt voll ausbildet Für die För
derung des Streberthums iſt nichts geeigneter
Die Sicherung eines lebenserfahrenen unagbhängigen objektiv
urtheilenden Richterſtandes wird daher durch eine Auswahl zur
Zeit der Prüfung nicht mit Zuverſicht herbeigeführt und gefördert
ſondern gefährdet Das Verfahren ſchädigt zugleich in hohem
Maße die geſammte Rechtsanwaltſchaft durch die nothwendige
Folge daß nicht nur diejenigen welche nach eigenem Willen
Rechtsanwälte werden wollen ſondern auch die große Mehrheit
der nicht Gewählten zur Rechtsanwaltſchaft gedrängt werden
Die nicht Gewählten ſind ſowohl wenn ſie Rechtsanwälte wer
den als auch für jede andere Thätigkeit als minderwerthig ge
ſtempelt Der Vorbehalt daß der Juſtizminiſter auch Aſſeſſoren
zu Gerichtsaſſeſſoren ernennen kann mindert das bedenkliche
Reſultat nicht Gegenüber den bisherigen Vorſchlägen er
ſcheint es immer noch beſſer das jetzige Verfahren bei
zubehalten und vor allem es jedenfalls bei der geſetzlichen
Vorſchrift im s 3 des Geſetzes vom 24 April 1878 zu belaſſen
daß die Gerichts Aſſeſſoren zunächſt einem Amtsgericht oder
mit ihrer Zuſtimmung einer Staatsanwaltſchaft zur unentgelt
lichen Beſchäftigung überwieſen werden Wenn die Ernennung
zum Richter etwa 2 Jahre nach dem Staatsexamen erfolgt und
wenn zuvor ein zuſtimmendes Votum des Oberlandesgerichts
kolleginms welchem der Aſſeſſor unterſteht über ſeine Quali
fikation zum Richteramt erfordert wird ſo würde die Juſtiz
verwaltung mit großer Sicherheit eine Wahl ohne ſtrenge
Beachtung der Anciennetät treffen können Selbſt wenn dieſe
poſitiven Vorſchläge nicht annehmbar erſcheinen würde es ſach
gemäßer ſein es bei dem bisherigen Verfahren zu belaſſen und
die 88 8 und 11 der Regierungsvorlage abzulehnen

Welfiſches
Ig Braunſchweig 16 April Recht unliebſame Erfahrungen

hat die ſogenannte Braunſchweigiſche Rechtspartei mit einem
Glückwunſch Telegramm gemacht das ſie anläßlich des
Geburtstages der ehemaligen Königin Marie von
u no ver dieſer Tage an dieſelbe hier aufgab Das zuroſt gegebene Telegramm lautete Jhrer Königl d
Marie von Hannover zu Gmnunden Oeſterreich Die Mit
glieder der Braunſchweigiſchen Rechts Landespartei überſenden
der hohen Mutter unſeres rechtmäßigen Landesfürſten
tiefe ehrerbietigſte Glückwünſche teſes Telegramm wurde
aber von der Beförderung ausgeſchloſſen da es wie dieDepeſchenAnnahmeſtelle den Abſender wiſſen ließ wegen

Unzuläſſigkeit des Jnhalts zur Beförderung nicht geeignet
ſei Der Parteivorſtand ſah ſich nun veranlaßt die Worte
rechtmäßigen Landesfürſten zu ſtreichen und durch Herzogs

z erſetzen worauf das Telegramm Annahme fand Somit
chten nun alles in Ordnung Doch wie groß war die Ent

täuſchung als nach Verlauf einiger Stunden das Telegramm
Kbermals zurückgelangte und zwar mit einer Bemerkung des

TelegraphenamtsVorſtehers wonach das Telegramm auf
Grund der Beſtimmungen im S 1 III der TelegraphenOrd
nung nicht befördert werden könnte Endlich fand ein drittes
vollſtändig im Worllaut geändertes Telegramm Gnade vor der
Cenſur und konnte an ſeine Adreſſe abgeſandt werden Dieſe
Vorgänge paſſiren hier nicht zum erſten mal Schon im
vorigen Jahre wurde in ähnlicher Weiſe ein derartiges Tele
gramm zurückgehalten Damals beſchwerte ſich die Partei und
erhielt darauf eine Benachrichtigung vom Oberpoſtdirektor des
Jnhalts daß die Beanſtandung des bezüglichen Telegramms
beim hieſigen Telegraphenamte auf einer irrthümlichen Auf
faſſung der Verhältniſſe beruhte und nach Lage der beſtehenden
Beſtimmungen nicht gerechtfertigt war Man will auch
diesmal bei der Oberpoſtbehörde Beſchwerde erheben

Nochmals die Ausführung des Kommunal
Abgabengeſetzes

Die dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Denkſchrift über die
Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes giebt auch über die
ſeit dem 1 April 1895 in den Städten vorgeuommenen
Aenderungen des Finanzweſens ziemlich lückenloſe Zuſammen
ſtellungen Danach betrug in den 1169 Städten der preußiſchen
Monarchie während des Jahres 1895/96 der Finanzbedarf
236,8 Millionen gegen 206,1 Mill im Jahr 1894/95 Von
dem Finanzbedarf wurden gedeckt durch Gebühren 23,2 Mill
gegen 19,9 in 1894/95 durch Beiträge 5,3 4,5 durch

indirekte Steuern 18,9 11,0 durch Bauplatzſteuer 1,1 0,015
durch Zuſchläge zur Betriebsſteuer und beſondere Betriebs
ſteuer 1,1 0,18 Millionen ſomit durch die erwähnten Ein
nahmen 21,0 Proz des Finanzbedarfs gegen 17,3 Proz in
1894/95 Auf die Zuſchläge zur Einkommenſteuer beſondere
Gemeindeeinkommenſtener Mieths Wohnungs und ſonſtige
Aufwandsſteuern kamen 104,7 Mill gegen 142,5 oder 44,2
Prozent von dem Finanzbedarf gegen 69,2 Proz Durch die
Grund und Gebäudeſteuer wurden 58,9 Mill gegen 23,5
durch die Gewerbeſteuer 23,4 gegen 4,2 ſomit durch die
Realſteuern 82,3 Mill gegen 27,7 oder 34,8 Proz des
Finanzbedarfs gegen 13,5 Jn 30 30 Städten betrug die
Belaſtung der Einkommenſteuer O Proz in 470 221 100
Prozent in 384 304 101 150 Proz in 184 304 151 bis
200 Proz in 100 307 über 200 Proz Jn 11 227
Städten belief ſich die Belaſtung der Grundſteuer auf O Proz
in 290 666 auf 100 Proz in 443 171 auf 101 150
Proz in 380 77 auf 151 200 Proz und in 43 27 auf
über 200 Proz Die Belaſtung der Gebäudeſteuer betrug in
12 202 dten O Proz in 290 694 100 Proz in
446 173 101 150 Proz in 376 68 151 200 Proz und
in 44 29 über 200 Proz diejenigen der Gewerbeſteuer in
11 552 Städten 0 Proz in 304 527 100 Proz in
461 61 101 150 Proz in 362 19 151 200 Proz und
in 29 6 über 200 Proz Die Zahl der Städte in welchen
1895/96 gegen 1894/95 die Einkommenſteuer um mehr als
100 Proz niedriger belaſtet wurde betrug 96 um 51 100
Prozent 294 und um 50 Proz 548 die Realſtenern um

50 Proz niedriger 255 um 51 100 Proz 512 um mehr
als 100 Proz 323 Höher belaſtet wurden die Einkommen
ſteuer in 84 und die Regalſteuern in 29 Städten Jn 745
637 Städten wurden Gebühren in 207 186 Beiträge in

420 124 Bierſteuer in 90 84 andere Verbrauchsabgaben
in 1005 766 Luſtbarkeitsſteuern in 1099 1054 Hunde
ſteuern in 239 19 Umfatzſteuern in 74 65 andere indirekte
Steuern in 43 2 Bauplatzſteuern in 2 0 beſondere Be
triebsſteuern in 8 15 beſondere Grund in 2 17 beſondere
Gebäude in 3 5 beſondere Gewerbe und in 3 17 beſondere
Einkommenſteuer in 2 4 Mieths Wohnungs oder ſonſtige
Aufwandſteuern erhoben

Verſchiedene Mittheilungen
Die angekündigte Jnterpellation der Konſervativen

über die Beſtimmungen betr den Betrieb von Bäckereien
t i vttore ten iſt im Reichstage bereits eingegangen und
autet

Der Bundesrath hat unterm 4 März d J auf Grund des
s 1200 der Gewerbeordnung Beſtimmungen betreffend den
Betrieb von Bäckereien und Konditoreien erlaſſen welche der
Herr Reichskanzler gemäß der Vorſchrift des S 1200 Abſatz 4
der Gewerbeordnung unterm 9 März dem Reichstage zur
Kenntnißnahme mitgetheilt hat Die Unterzeichneten haben
Bedenken ob die thatſächlichen ren unter denen
durch Beſchluß des Bundesrathes für einzelne Gewerbe auf
Grund des S 1200 Abſatz 8 der Gewerbeordnung Dauer Be
ginn und Ende der zuläſſigen täglichen Arbeitszeit und der zu
gewährenden Pauſen vorgeſchrieben und die zur Durchführung
dieſer Vorſchriften erforderlichen Anordnungen erlaſſen werden
können für die Gewerbe der Bäcker und der Konditoren vor
u ſind und bitten daher die verbündeten Regierungen um

uskunft darüber

Jn der Aer der Reichstagskommiſſion für dasBürgerliche Geſetz buch wurde am Donnerstag der zweite
Abſchnitt des dritten Buches welcher die allgemeinen Vor
ſchriften über Rechte an Grundſtücken enthält in der Faſſung
des Entwurfs angenommen Der dritte Abſchnitt handelt vom
Eigenthum Die 88 887 906 wurden nach längerer Debatte
unverändert angenommen und die Weiterberathung ſodann auf
Freitag vertagt

Frhr von Stumm ſchreibt der Köln Ztg daß er in
ſeiner am Sonntag gehaltenen Rede nicht von einem Telegramm des
Kaiſers zu ſeinem Geburtstage ſondern von der ihm auf Er
mächtigung zugeſtellten Abſchrift eines an einen Dritten ge
richteten Telegramms geſprochen habe

Rittergutsbeſitzer Mikulski aus Groß Siekierki welcher
vom e Poſen in der Duellſache GroegerMikulskli zu 300 Mk Geldſtrafe verurtheilt worden war iſt
durch Gnadenerlaß vom 4 d Mts von Koſten und Strafe
befreit worden

Freitag den 17 April

Reklamen die Zeile 60 Pfg
Erſcheint wöchentlich zwölfmal

Sonntags und Montags einmal
ſonſt zweimal täglich

Der Nachdruck unſerer Original Artikel
iſt nicht geſtattet
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St W d ehe hre hat dieStaa rger Folge u erhalten üder Konſervativen den Wahlkreis Aruswalde Friedeber ü
zuerobern ſei verlorene Lkebesmüh Man denke gar ni
ſich von der Fahue des Autiſemitismus loszuſagen Da ſei all
Werben und Einfangen vergeblich

Ansland
Spanien

Uber die ſpaniſchen Kammerwahlen entnehmen wir der
F Z folgende anſchauliche Schilderung

Noch nie iſt es in Spanien vorgekommen daß eine Regierung
im Wahlkampfe unterlegen iſt Die Regierung macht näm
lich die Wahlen nach ihrem Gutdünken Die Mittel die hierbei
in Anwendung kommen ſind zahlreich und wirkſam Jm We
ſentlichen beſtehen dieſe Mittel darin daß die Wähler trotz des
allgemeinen Stimmrechts nicht zu den Urnen zugelaſſen werden
Die Wahlzettel werden zu Gunſten der regiernngsfreundlichen
Kandidaten von den Wahlagenten und ihren gedungenen Trabanten
in die Urne geworfen Stellt ſich ein redlicher Wähler ein
von dem man weiß daß er nicht für die regierungsfreundliche
Kandidatur ſiimmen wird fo wird ihm bewieſen daß er
vereits gewählt hat Proteſtirt er dagegen ſo wird er ins
Gefängniß abgeführt Abweſende und Verſtorbene
ſpielen bei den Wahlen eine große Rolle Jhre Stimmen
werden nämlich dazu verwendet um miniſteriellen Kandidaten
zum Siege zu verhelfen Friedliebende Leute die wenigſtens
bei Lebzeiten unbehelligt bleiben wollen halten ſich grundſätzlich
vom Wahlkampfe fern Jn Madrid zum Beiſpiel giebt es über
80,000 Wahlberechtigte und dennoch ſteigt die Zahl der ſich an
den Wahlen Betheiligenden auf kaum 45,000 an Das Jntereſſe für Wahlergebniſſe in Spanien ift ſtets ein äußerſt
ſchwaches Sie ſin d immer dieſelben und im Voraus be
kannt die jeweilige Regierung ſat und tolerirt die Wahl
einer gewiſſen Zahl von Oppoſitionsmitgliedern Wenn die
Wahlergebniſſe wirklich der Ausdruck des Volkswillens wärenſo kämen jedesmal 50 ehe Republikaner 30 Prozent Kar

liſten 10 Prozent Konſervative und 10 Prozent Liberale in die
Cortes Da nun aber Fälſchungen und
allein den Ausſchlag geben ſo bekommt die Regierung liberal
oder konſervativ ſtets 75 Prozent der Stimmen und läßt den
Oppoſitionsparteien 25 Prozent zukommen Das einzige Jn
tereſſe das die letzten Wahlen boten lag in dem Umſtand daß
der Marquis von Cabrisana der heldenmüthige Ankläger
der Unmoralitäten in der madrider Stadtverwaltung ſeine
Kandidatur für Madrid aufgeſtellt hatte Die geſammte Wäh
lerſchaft war für den Marquis deſſen Stimme man gerne
in den Cortes gegenüber der ſeiner Feinde der pflichtver
geſſenen dank der offiziellen Unterſtützung zu Deputirten ge
wählten Munizipalräthe vernommen hätte Cabriſang er
langte jedoch nach offiziellen Angaben blos 14,000 Stimmen
Die gegen den Marquis ins Werk geſetzten Mittel ſind ſelbſt
für Spanien unerhört Faſt alle geſetzlich geſtatteten
Controleure die Cabriüana zur Ueberwachung der
ſtimmung ernannt hatten wurden ohne weiteres ins Ge
fängniß geworfen Die Wahlmacher entwickelten einen
ſolchen Eifer um den miniſteriellen Kandidaten den Sieg zu
verſchaffen daß dieſelben wie von uns re mehr Stimmen
e als es in Madrid Wähler i t Die Entrüſtung über
eine ſolche Unverſchämtheit iſt im Volke eine außerordentlich
große n das größte ſpaniſche Blatt El Jmpartial, deſſen
monarchiſtiſetiſche Geſinnung nicht in Zweifel agzogen werden kann
meint daß wenn die am Ruder ſtehenden Parteien den Spott
mit dem Willen eines Volkes ſo weit treiben der Augenblick
nicht mehr fern ſein kann wo diefes Volk ſich zu folgenſchweren
Entſchlüſſen aufrafft Die Republikaner weiſen in ihren Blät
tern darauf hin daß ſie wohl daran gethan haben ſich des
a ampfeß zu enthalten da ſie an ernſtere Kämpfe zu denken
haben
Jnzwiſchen wächſt die Erregung in Madrid bedenklich

Sämmtliche Oppoſitionsparteien ſind entſchloſſen aus den
Cortes auszutreten und dort die miniſterielle Majorität
allein zu laſſen wenn die letzten Wahlen in Madrid und auf
Kuba wo man natürlich auch wählen ließ nicht annullirt
werden Sagaſta erklärte er werde alle geſetzlichen Mittel
zur Erreichung dieſes Zweckes anwenden Am Donnerstag
fand eine große Verſammlung der madrider Jnnungen ſtatt
zum Proteſt gegen die angewandten Mittel der Wahlmache ſo
wie zur Beſprechung von Maßnahmen zur Vertheidigung des
Marquis Cabrinana deſſen Einkerkerung unmittelbar
bevorzuſtehen ſcheint Zu dieſen nicht gerade erfreulichen Nach
richten geſellen ſich Meldungen von den Philippinen die den
Spanisern vielleicht zu denken geben werden Wie dem Correo
aus Manila gemeldet wird hat General Blanco den ganzen
Stadtrath von Taal in der Provinz Bataugas wegen ſeiner
feindlichen Denn gegen den ſpaniſchen Gouverneur ab
geſetzt Die Bildung eines neuen Kollegiums iſt ihm aber
nicht gelungen da alle Perſonen die dazu geeignet geweſen
wären den Ort verließen Die ganze Gegend um
Manila ſoll ſeparatiſtiſch geſinnt ſein Auch die Stadt
väter von Malolos in der Provinz Bulgean mußten ans dem
gleichen Grunde entfernt werden Auf der Fahrt des Dampfers
Montſerrat nach Manila wurden im Rauchzimmer mehrfach
Flugſchriften gegen die ſpaniſche Herrſchaft auf
den Philippinen und die dortige Mönchswirthſchaft gefunden
die da offenbar abſichtlich niedergelegt waren Der Verdacht
fiel ſchließlich auf einen reichen in der Provinz Camarines be
güterten Philippinen Leon Andres de Garchitorena der von
einer Reiſe nach Europa zurückkehrte Bei der Anknnft in
Manila wurden ſeine Koffer durchſucht und man fand in der
That darin eine große Anzahl ſeparatiſtiſcher Aufrufe und
Bücher des inzwiſchen bekanntlich nach Mindango deportirten
Philippinen Rigal die zum Abfall von Spanien auffordern
Bei ſeiner Verhaftung fand man dann ferner eine lange Liſte
von Geſinnungsgenoſſen mit deren gefänglicher Einziehung bei
Abgang der Poſt ebenfalls begonnen wurde Es heißt daß die
durch den Aufſtand auf Kubg geſchaffene Lage zu
einer ſeparatiſtiſchen Erhebung benutzt werden



olle Genannler Garchitoreng dürfte nach einem der Pre
os in Afrika verſchickt werden

Bulgarien
Die Ruſſiſche TelegraphenAgentur meldet aus oſſizieller

ſofioter Quelle daß es dem Fürſten Ferdinand von Bul
rien gelungen iſt vom Sultan ſolgende Reformen fürMacedonken zu erwirken Die Anerkennung der bul

gariſchen Gemeinden in Macedonien die Einſührnng bul
gariſcher Gendarmerie in denſelben und die Ernennung von
vier bulgariſchen Biſchöfen für Macedonien

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

52 Sitzung vom 16 April 11 Uhr
Am Miniſtertiſche Dr Boſſe Dr Miquel u A
Eingegangen Geſetzentwurf betr Abänderung der Geſetze vom

25 Dezember 1869 und 10 Mai 1886 über die Landeskreditkaſſe
in Kaſſel und Geſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes be
treffend die Pfandleſhanſtalten in Kaſſel Fulda und Hanau vom
10 April 1872

Die zweite Leſung des Lehrerbeſoldungs Geſetzes wird
fortgeſetzt

s 7 handelt von dem Anſpruch auf Alterszulagen Danach ſteht
ein rechtlicher Anſpruch auf Neugewährung einer Alterszulage
den Lehrern und Lehrerinnen nicht zu die Verfügnng ſoll jedoch
nur bei unbefriedigender Führung zuläſſig ſein und die Ver
ſagung der Genehmigung der Berzirtsregierung bedürfen Hierzu
beantragen

1 die Abgg Rickert und Gothein frſ Vg prinzipaliter diefe
Beſtimmung abzulehnen eventuell die Verſagung von einem Dis
ciplinarverfahren abhängig zu machen
2 Abg Dr Stephan Veuthen Cir ſtatt Führung Dienſt

führung zu ſagen
3 die Abgg Dr Arendt Hanſen von Tzſchoppe und Frhr

von Zedlitz Konſ ebenfalls ſtatt Führung das Wort Dienſt
führung zu gebreuchen ſowie die Zurückziehung bereits gewährter
Alierszulogen für unzuläſſig zu ertlären

4 Abg Sanſen will letzteres dahin weiler präziſiren daß
die Zurückziehung bereits zu Recht beſtehender Alterszulagen un
zuläſſig ſein ſoll

5 Abg Hofmann nl beantragt den erſten Satz des 8 7
wie folgt zu faſſen

Ein rechtlicher Anſpruch auf Gewährung von Alterszulagen
ſteht den Lehrern und Lehrerinnen nicht zu die Verfügung iſt
jedöch nur bei auf ſchuldbarem Verhalten begründeter und im
Wege des Disciplinarverfahrens feſtgeſtellter unbefriedigender
Führung zuläſſig
Die Zurückziehung bereits zu Recht beſtehender Alterszulagen

iſt unzuläſſig
Referent Abg Dr Jrmer konſ berichtet über die Verhand

lungen in der Kommiſſion und macht darauf aufmerkſam daß
chon aus der Kommiſſionsfaſſung hervorgehe daß ſchon gewährte
lterszulagen nicht mehr entzogen werden können
Abg Dr Stephan Ctr Meine politiſchen Freunde beab

ſichtigen gegen den 87 zu ſtimmen und mein Antrag bat alſo
nur eine eventuelle Bedeutung Die Alterszulagen ſollen unſerer
Anſicht nach doch nichts anderes ſein als eine Gehaltserhöhung die
doch unter keinen Umſtänden vorenthalten werden darf ſondern
immer gewährt werden muß Gegen dieſe Anſchauung verſtößt
der 8 7 da nach demſelben Lehrern willkürlich Alterszulagen
entzogen werden können auf deren Gewährung ſie unſerer Au
ſicht nach ein Recht haben Jn der Kommiſſion wurden ſogar
politiſche Gründe als eventuell maßgebend für eine ſolche Ent
ziehung von Alterszulagen angeführt und der Miniſter hat keine
ilare Erklärung abgegeben ob aus politiſchen Gründen eine
ſolche Maßregel ſtatifinden ſolle Wenn ein Lehrer z V Sozial
demokrat iſt giebt es doch noch andere Mittel dagegen einzu
ſchreiten als auf ſolche Weiſe Wenn 87 nicht abgelehnt wird
werde ich zuerſt für den Antrag Rickert und dann eventuell für
den Antrag Arendt und meinen Antrag ſtimmen Jn erſter Linie
ſtimmen wir natürlich für Streichung des 8 7

Alg Bartels konſ hält die geäußerten Befürchtungen für
unbegründet auch die anderen Staalsbeamten hätten keinen recht
lichen Anſpruch auf Gewährung der Alterszulagen und die Lehrer
könnien doch nicht verlangen beſſer geſtellt zu ſein als andere
Beamte Den Erſatz des Wortes Dienſtführung könne ſeine
Partei indeſſen accepliren wenn ſie auch nicht ohne Bedenken
eine ſolche entgegenkommende Haltung einnehmen lönnte da doch
eigentlich auch die außerdienſtliche Führung nicht vollſtändig un
berückſichtigt bleiben dürfe

Abg Rickert fr Vg bält es für einen großen Mangel des
Geſetzes daß in demſelben gar nicht genauer angegeben werde
aus welchen Gründen eine Vorenthaltung der re ſtatt
finden könne und auf wie lange Zeit und empfiehlt Annahme
ſeines Antrages

Miniſter Dr Boſſe Die Bedeutung des 87 wird weit über
ſchätzt Ein ordentlicher Lehrer hat von dem 8 7 gar nichts zu
befürchten Wir haben mit dem 87 nur eine Gleichmäßigkeit
herſtellen wollen zwiſchen den Lehrern und den anderen Be
amten und ich glaube daß die Lehrer eine Ausnahmeſtellung

ar nicht beanſpruchen wollen wie hier die Antragſteller für ſieet wollen Bis jetzt iſt in den 8 Jahren des Beſtehens
er Alterszulagen bei den höheren Lehrern nur zweimal eine

Verſagung derſelben vorgekommen und zwar nur auf ein halbes
Jahr Eine jolche Verſagung wird immer nur auf kurze Zeit
erfölgen und wenn das dann nichts nützt dann milß man mit
ſchärferen Disciplinarmaßregeln vorgehen Dieſe Verſagung iſt
alſo immer nur eine Präventivmäßregel Ob man ſagt

Führung oder Dienſtführung darauf lege ich einen ſehr ge
ringen Werth Wenn Sie alſo dieſen Ausdruck einführen wollen
o habe ich nichts dagegen Die anderen Anträge dagegen ſind
r i et annehmbar Beſonders kann man nicht voneinem Disciplinarverfahren eine ſolche Verſagung abhängig

machen da als Disciplinarſtrafe eine Verſagung einer Alters
zulage unbekannt iſt Jch bitte Sie alſo um Annahme der
Kommiſſionsfaſſung eventuell mit der Einführung des Wortes
Dienſtführung
Abg Hadler Cir empfindet es als eine große Lücke daß

in 7 nicht angegeben iſt wer darüber zu entſcheiden hat
wann eine Alterszulage verſagt werden ſoll

Abg Dr Glebocki Pole befürchtet daß eine ſolche Ver
ſagung aus politiſchen Gründen vorlommen könne und erklärt
gegen s 7 ſlimmen zu wollen Die Erklärungen des Miniſters

älten ihn wicht beruhigen können Wenn derſelbe ſagen wollte
ß eine politiſche Ausnutzung des 8 7 nicht ſtattfinden werde ſo

würde das für die Lehrer beſonders der Provinz Poſen ſehr
beruhigend wirken Um wenigſtens etwas die Sache zu ver

h Ken ſie jedoch nicht abgeneigt für den Antrag Rickert
men

Abg Dr Dittrich Cir beantragt dem 8 7 die Foſſung zu
geben daß bei tadelhafter Führung oder bei tadelhaftem Betragen
des Lehrers reſp der Lehrerin die Alterszulage verſagt werden

nen kann Eventuell werde er für den Antrag Stephan

Abg Sanſen fk empfiehlt ſeiges r t pfiehlt ſeinen Antrag der einen klaren
e Dasbach Eitr tritt für den Antrag Stephan ein Man

ſolle im Falle eines nicht entſprechenden Verhaltens des Lehrers
immer ein n rin gegen ihn einleiten Das könne
ein Lehrer verlongen Er bitte alſo den 87 dem Antrag Stephan
entſprechend zu geſlalien dann aber den t 7 rundweg abzu
lehnen Heiterkeit

Der letzte Abſatz des 8 10 der von der Berechnung der

Dienſt zeit für die Gewährung des vollen Grundgehaltes der
Alterszulagen und der Miethsentſchädigung handelt ſetzt feſt
daß mit Genehmigung des Unterrichtsminiſters auch die im
außerpreußiſchen öffentlichen Schuldienſt zugebrachte Zeit ange
gerechnet werden darf

Die Abg Dr Anwandter Hauſen v Tſchoppe und Frhr
v Zedlitz fk beantragen auch die an preußiſchen privaten
Präparandenanſtalten zugebrachte Zeit anzurechnen Die
Abg VLohmann Hagen und Noelle beantragen als öffent
lichen n ienſt auch den Dienſt an einer Präparandenanſtalt
anzurechnenbg Lohmann ul empfiehlt Aunghme ſeines Antrages
Man müſſe auch die Präparandenanſtalten den Tanbſtummen
Blinden und Jdiotenanſtalten in dieſer Hinſicht gleichſtellen
bei welchen die Dienſtzeit angerechnet werde g

Abg ul zieht ſeinen Antrag nunmehr zurückAbg Knörcke r Vg erklärt ſein Einverſtändniß mit der
Tendenz des S 7 Die Lehrer könnten nicht verlangen eine
Ausnahmeſtellung einzunehmen Jedoch bitte er um Annahme
des Antrages Stephan

Darauf wird 5 7 mit dem Antrage Stephan cſttatt
Führung Dienſtführnn P angenommen
Die 88 8 und 9 werden ohne Debatte angenommen
Minſſlerialdirektor Dr Kuegler bittet um Ablehnung dieſes

Antrages da die Seminarpräparandenanſtalten bis jetzt zwar
als private Anſtalten angeſehen worden ſeien doch neuerdings
vom Finanzminiſter anerkannt worden ſei daß dieſe Präparanden
anſtalten öffentliche Anſtalten ſeien und darum werde jetzt die
Lrecceet an derſelben auch für die Vergangenheit voll an
gerechnet

Die Abgg Lohmann ut und Dr Arendt fr ziehen nach
dieſer Erklärung ihre Anträge zurück

Nach kurzer Debatte wird s 10 angenommen
ſonen handelt von der Anrechnung der Dienſtzeit an Privat
ſchulenDie Abg Bartels und Dr v Heydebrand konſ be
antragen dieſen Paragraphen auch auf die Lehrerinnen zu er
ſtrecken ſowie einen zweiten Abſatz einzufügen

Die Beſchäſtigung an einer preußiſchen Privatſchule ſteht
gleich der Beſchäftigung eines Lehrers oder einer Lehrerin als
Erzieher oder Erzleherin an einer privaten Taubſtummen
e Jdioten Waiſen Rettungs oder ähnlichen
nſtalt

Ferner beantragt Abg Frhr v Zedlitz ſk in Nr 1 des
Paragraphen wonach den Lehrern bei Bezug der Alterszulagen
diejenigen Jahre angerechnet werden während welcher ſie an
einer preußiſchen Privatſchule voll beſchäftigt waren in der nach
dem Lehrplan der öſſentlichen Volksſchule unterrichtet würde
die für obligatoriſch gemachte Vorſchrift derart umzuwandeln
daß ſtatt werden geſagt werde können mit Genehmigung
des Miniſters werden Abg Dr Opferfelt Centr
beantrggt 1 in Nr 1 die Worte bei Bezug der Alterszulagen
zu ſtreichen 2 in Nr 2 den erſten Satz abzuändern der na
den Kommiſſionsbeſchlüſſen beſtimmt daß diejenigen Lehrer welche
nach dem Jnkraſttreten dieſes Geſetzes in den öffentlichen Volks
ſchuldienſt eintreten beim Eintritt eine Anrechnung der Zeit
ihrer vollen Beſchäftigung an preußiſchen Privatſchulen bei Be
zug der Alterszulagen ganz oder theilweiſe inſoweit ſollen er
langen können als der für die betreffende öffentliche Schulſtelle zur
Zeit der Anſtellung des Lehrers zu zahlende Alterszulagekaſſen
deitrag nachgezahlt wird es ſoll nach dem Antrage Opfergelt
ſeſtgeſetzt werden daß der nachzuzahlende Alterszulagekaſſenbeitrag
ſür jene Zeit auf jährlich 270 rückwärts jedoch nicht über
den i April 1897 hinans bemeſſen werde

Abg Opfergelt Ctr begründet ſeinen Antrag Man müſſe
den früher an Privatſchulen angeſtellten Lehrern die Möglichkeit
gewähren zeitig in den Beſitz der Alterszulagen zu kommen da
die Privatſchnlen doch eine ebenſolche dienſtliche Anſpannung
erforderten wie die öffentlichen Schulen

Miniſterialdirektor Dr Knegler bekämpft den Antrag der alleBerechnungen über die Staats und Genleindezuſchiüſſe zu dem

Schulweſen umſtoßen wü de und auch ſonſt nicht gerechtfertigt
ſei und außerdem für e Lehrer nur ungünſtig wirken werde
Wolle das Haus aber d Antrag Opfergelt annehmen ſo möge
es auch dem Antrag v Zedlitz ſeine Zuſtimmung geben Dem
Antrage Barlels könne er e rkre
Abg Frhr v Zedlitz frk bemerkt der Antrag Opfergelt gehe
über das ſeiner Meinung nach Zuläſſige hinaus Am beſten
werde es ſein wenn man die Anrechnung der Dienſtzeit an
Privatſchulen fakultativ mache wie das ſein Antrag bezwecke
Damit genüge man allen billigen Forderungen Jedenfalls dürfe
es nicht vorkommen daß frühere hoch bezahlte Lehrer an Privat
ſchulen ſpäter nach ihrem Uebertritt in den öffentlichen Schul
dienſt in Bezug auf die Alterszulagen beſſer geſtellt ſeien als die
aleichalterigen Lehrer Werde ſein Antrag nicht angenommen ſo
müſſe er gegen den ganzen s 10a ſtimmen
riß artels konſ einpfiehlt dagegen Annahme ſeines
Antrages

Abg Dr Porſch Ctr bemerkt eine Ablehnung des 8 104
würde die Exiſtenz von Privatſchulen in Frage ſtellen die doch
an manchen Orten ſehr nothwendig ſeien da man kaum noch
Lehrer für dieſelben finden würde wenn man ihnen nicht die
Dienſtzeit an ſolchen Schulen anrechne Er empfehle auch noch
ln abine der Verbeſſerung die der Antrag Opfergelt vor
chlage

Miniſterialdirektor Dr Kuegler bittet nochmals um Ablehnung
des Antrags Opfergelt der unüberſehbare finanzielle Konſequenzen
beſonders jür die Dienſtaltersklaſſen haben würde

Abg Wolezyk Etr verlangt daß man nicht vor den finan
ziellen Konſequenzen des Antrags Opfergelt zurückſchrecken ſolle

Wieſe daher um Annahme des s 104a mit dem Antrag
pfergelt
b Dr Sattler ul ſchließt ſich den Ausführungen des

Miniſterialdirektors Dr Knegler an Niemand habe
zielle Bedenken widerlegen können Man ſcheine neben den
öſſentlichen Volksſchulen konfeſſionelle Privatſchulen begünſtigen
zu wollen Solche Schnlen ſeien aber ſeiner Anſicht nach nicht
wünſchenswerth

Abg Dr Porſch Ctr erwidert daß es ihnen gar nicht in
den Sinn käme durch Gründung katholiſcher privater Schulen
die Volksſchulen in den Hintergrund zu drängen Solche Schulen
würden nur an Orten gegründet wo eine katholiſche Mino
er für ihre Schulbedürfniſſe kein genügendes Entgegenkommen

nde
Auf eine Bemerkung des Abg v Eynern nl erwidert
Miniſter Dr Boſſe daß er nicht in Barmen die Vorſchulen

aufgehoben habe ſondern nur einem dahingehenden Beſchluſſe
der ſlädliſchen Kollegien ſeine Zuſtimmung gegeben habe aus
Achtung vor der Selbſtverwaltung

bg Wolczyk Ctr bemerkt ebenfalls daß die Privatſchulen
die öffentlichen Volksſchulen verdrängen ſollten und

önnten
Abg Dr Sattler nl tritt nochmals dem Antrag Opfergelt

entgegen und empfiehlt die Annahme des Antrags v Zedlitz
Abg v Eynern nl führt aus daß der Beſchluß in Barmen

nur von der Stadtverordneten Verſammlung gegen den Willen
des Bürgermeiſters und gegen den Willen der Schulkuratorien
gefaßt worden ſei

Miniſter Dr Woſſe konſtatirt daß jedenfalls nicht er die Vor
ſchulen in Barmen aufgehoben habe

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg Dr Porſch Ctr
v Eynern nl wird s 104 mit den a Bartels
und Opfergelt angenommen unter Ablehnung des
Antrags v Zeölitz

s 12 handelt von der Größe der Dienſtwohnung eines
Lehrers Jn der Kommiſſionsfaſſung werden dafür ganz
allgemeine Vorſchriften nach den örtlichen Verhältniſſen und der
Amtsſtellung gegeben Die Regierungsvorlage enthlelt

eſſen finan

dagegen eine ganz genaue Angabe des Raumbedarfs der einzelnen
Lehrerkategorien z B für einen verheiratheten Lehrer auf dem
Tande 4 heizbare Räume mit zuſammen etwa 65 85 Quadrat
meter Grundfläche eine Küche von etwa 12 20 Quadratmeter
Grundfläche und entſprechend Stall Keller und Bodenräume
Nicht feſt angeſtellte und unverheirathete Lehrer ſollten ent
ſprechend kleinere Wohnungen erhalten

Die be Falkenhagen nl und Noelle nl beantragen
Wiederherſtellung der Faſſung der Regierungsvorlage

Abg Falkenhagen ul begründet ſeinen Antrag damit daß
die Regierungsvorlage den Lehrern eine ausreichende Dienſt
wohnung gewährleiſiet während der Kommiſſionsbeſchluß zu
nunbeſtimmt ſei

Abg Horn ul ſchließt ſich dem an und macht noch darauf
aufmerkſam daß die Faſſung der Kommiſſion ſicher zu großen
und vielen Streitigkeiten Anlaß geben werde

Abg Knoercke fr Vg empfiehlt ebenfalls Annahme des
Antrages Falkenhagen Noelle da ſonſt die Lehrer oft ganz un
zureichende Dienſtwohnungen erhalten würden beſonders auf dem
Lande wo manche Gutspatrone der Anſicht ſeien daß zwei oder
wohl gar nur ein heizbares Zimmer für einen Lehrer genügend
ſelen Nein ſeiner Anſicht nach müſſe ein verheiratheter Lehrer
mindeſtens vier heizbare Zimmer haben Lachen rechts Die
Lehrer hätten ebenſoviel Anſpruch auf eine geſundheitsmäßige
Da kuns und Lebenshaltung wie die Herren auf der rechten
Seite

Abg Hanſen ſk bemerkt daß die Kommiſſionsfaſſung nicht
angenommen ſei um die Lehrer ſchlechter zu ſtellen ſondern man
habe geglaubt daß die zu ſehr detaillirten Beſtimmungen der
Regierungsvorlage für ein Geſetz nicht paſſen

Abg v Heydebrand konſ bemerkt auch er ſei der Anſicht
daß die Dienſtwohnungen der Lehrer geſund und auskömmlich
ſein müßten Die Kommiſſionsvorlage ſtehe dem aber nicht im
Wege Uebrigens hätten die Gutsherrn gar keinen Einfluß auf
die Lehrerdienſtwohnungen wie Abg Knoercke in ſeiner
agitaloriſchen Weiſe glanbe Man könne hier kein Schema auf
ſtellen ſondern müſſe von Fall zu Fall entſcheiden

Abg Dasbach Ct bitlet dagegen um Wiederherſtellung der
Regierungsvorlage Das würde auch den Wünſchen der Lehrer
entſprechen

empfiehlt ebenfalls Annahme ſeinesAbg Noelle nl
Antrages

Abg Winckler konſ hält die Kommiſſionsfaſſung für beſſer
Abg Knoercke fr Vp hebt hervor daß auch die Regiernngs

vorlage keine ganz feſte Norm aufſtellen wolle ſondern daß man
auch je nach dem vorhandenen Bedürfniß über dieſe Vorſchriſten
hinaus noch mehr Räume bewilligen könne Wenn ihn Abg
Heydebrand ein agitatoriſches Auftreten vorwerfe ſo ſei dies doch
wunderbar daß die Herren ein Vorgehen agitatoriſch nennen
könnten in dem man eine Regierungsvorlage wiederherſtellen
wolle Lachen rechts

Abg v Tzſchoppe fk verwahrt die Kommiſſion dagegen daß
ſie hier eine Faſſung angeführt habe die den Lehrern nachtheilig

ch ſein könne Die Schulauſſichtsbehörde habe es doch immer in
der Hand den Aenderungen für das Wohnungsbedürfniß Rech
nung zu tragen und werde das immer in wohlwollender Weiſe
thun Man habe nur nicht eine ſo detaillirte Beſtimmung als
für das W gehaltenAbg Dr Dittrich Ctr empfiehlt ebenfalls Beibehaltung der
Kommiſſionsfaſſung Man müſſe aber jede Schablone auf dieſem
Gebiete vermeiden

Abg Winckler konſ bemerkt dem Abg Knörcke gegenüber
daß auch in der Kommiſſion zur Sprache gekommen ſei daß die
Normirungen der Regierungsvorlage nicht immer genügen
würden und daß auch die Kommiſſionsfaſſung ein Darüber
hinausgehen geſtatte

Abg Knörcke fr Vg erklärt mit ſeinem Auftreten nur das
Jntereſſe der Lehrer im Auge zu haben achen rechts Er
könne nach ſeinen perſönlichen Erfahrungen kein Wort von dem
Geſagten zurücknehmen

Damit ſchließt die Diskuſſion
Perſönlich bemerkt

Abg Winckler konſ er müſſe ſolche Verdächtigungen wie
ſie der Abg Knörcke gegen die Kommiſſion angedeutet habe
zurückweiſen

Abg Knörcke erwidert es habe ihm ganz fern gelegen die
Kommiſſion irgendwie verdächtigen zu wollen

Darauf wird s 12 in der Kommiſſionsfaſſung an
genommen ebenſo werden 88 13 und 14 genehmigt

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf
Freitag 11 Uhr

Schluß 3 Uhr

Provinzialnachrichten
n Roſzla 16 April Kontrollverſammlung

Kyffhäuſerfeſt Schule Zwei hieſige Reſerviſten er
hielten bei der letzten Kontrollverſammlung eine recht empfindliche
Strafe Der betr Offizier hatte vor Beginn jedes Sprechen im
Gliede verboten trotzdem unterhielten ſich die beiden Vor der
ganzen Verſammlung wurden ſie zu je 8 Tagen Arreſt ver
urtheilt Zur Einweihung des Kyffhäuſerdenkmals wird Herr
Jngenieur Haaſe auf der Feſtwieſe ein großes Zelt bauen das
fur mehrere tauſend Perſonen Raum hat Das Zelt ſowie der
Feſtplatz werden elektriſch erleuchtet ebenſo iſt eine Muſikkapelle
nur für das Zelt engagirt Um möglichſt viele Leute bezw Gäſte
hier unterzubringen wird Hr Haaſe große Baracken bauen in
welchen bequem 500 Perſonen Platz ren Mit Beginn des
neuen Schuljahres nimmt der Fürſt zu Stolberg Roßla
an dem Unterrichte in der Dr Stremme ſchen höheren Lehr
anſtalt theil Die Anſtalt Realſchule und Progymnaſium wird
von über 80 Kindern beſucht an derſelben unterrichten 6 Lehrer
2 Gebände ſind nur zu Schulzwecken eingerichtet

O Magdeburg 16 April Verbot der Steilſchrift
Vor einigen Jahren wurde in einigen Schulklaſſen die Steil
chrift verſuchsweiſe eingeführt Jetzt iſt dieſelbe von der

Regierung verboten worden Dem Dr med Schreiber auf deſſen
Anregung jener z gemacht wurde iſt noch nicht einmal

eſtattet worden Unterſuchungen über den Einfluß den die Steilſchrift auf Körperhaltung uſw ausgeübt hat anzuſtellen

A Magdeburg 14 April Lehrerfragen Auf Weiſung
der kgl Regierung bezw des Herrn Kultusminiſters iſt unſere
ralen gegenwärtig damit beſchäftigt eine Nachweiſung
über die Dienſtzeit der magdeburger Lehrer und Lehrerinnen
nochmals aufzuſtellen Zu dieſem Zwecke mußten ſich in den
letzten Wochen die Lehrperſonen im Schulſekretariate auf dem
Rathhauſe einfinden um an der Hand der Zeugniſſe und
Vokationen die Angaben zu machen und durch Namens
unterſchrift zu vollziehen

O Wittenberg 16 April Traurige S hulver
hältniſſe im benachbarten Dorfe Klein Wittenberg
welches gegen 2000 Einwohner zählt beleuchtet die N Päd Ztg
Etwa 435 Schüler daſelbſt werden von vier Lehrern unterrichtet
die unterſte Klaſſe zählt allein 108 Schüler Die Kgl Regierung
u Merſeburg wollte dieſem Uebelſtande ein Ende bereiten undo ſandte ſie der Gemeinde am 1 Oktober 1894 einen 5 Lehrer

Jedoch wurde dieſer Lehrer wie ein im März v J angeſtellter
nach einem anderen Orte verſetzt ohne v in hätigkeit getreten
u ſein Die Gemeinde hatte ſich geweigert den Lehrer zu beſolden Die Regierung hatte keine Mittel zur Verfügung und

konnte anderntheils die Gemeinde nicht zur Einrichtung der
neuen Lehrerſtelle zwingen weil die Leiſtungsunfähigkeit der
ſelben feſtgeſtellt war

Weiſtenfels 16 An nduſtrie Rektorwelle n wie hohem Maße die Schuhwaaren Jn
uſtr e am Platze vorherrſcht erhellt aus einer neuerdings

aufgenommenen Statiſtit Es giebt hier z Z 42 Schuhfabriken



von denen 22 mit Dampf betrieben werden Außerdem findet
noch eine ganze Anzahl von Arbeitern Beſchäftigung in drei
Schäfte und drei Ausputzfabriken Jm benachbarten Leißling
und Naumburg ſind im vorigen Jahre auch Schuhfabriken er
anden Die durch Verſetzung freiwerdende Rektorſtelle an
er erſten Stadtſchule mit 41 Klaſſen iſt mit 3000 M Gehalt

hre und werden Bewerbungen bis zum 20 Mai d J
beim Magiſtrat entgegengenommen

Erfurt 16 April Feſtnahme Der flüchtige Wein
händler Burghardt von hier iſt in Mailand verhaftet worden

o Aus dem Thüringerwalde 16 April Flößerei
Mit dem Flößen von Buchen und anderem Brennholz auf der
Schleuſe und einigen ihrer Nebenbäche und der Werra iſt
dieſer Tage begonnen worden Bei dem guten Waſſerſtandwird das Flößen von etlichen 1000 rm nur Wochen Zeit in

Anſpruch nehmen

Treffurt 16 April Unſinnige Wette Polizei
diener M und Fleiſcher F M wetteten zu Anfang d
nüchtern auf friſche Kräpfel in 10 Minuten 18 20 Glas Bier
u trinken Beide rüſtige Männer ſind infolgedeſſen ſchwer er
ankt M iſt nun dieſer Tage bereits an den Folgen der Un

mäßigkeit geſtorben während der F M ſich behufs Heilung in
der Klinik zu Göttingen befindet

00 Heiligenſtadt 16 April Unter den Bauhand
werkern iſt gegenwärtig hier eine Bewegung im Gange die
vorläufig auf eine Verkürzung der Arbeitszeit hinzielt Jn einer
Verſammlung am Sonntag die von ca 120 Maurern Zimmer
leuten und Dachdeckern beſucht war wurde beſchloſſen nicht
länger als 10 Stunden bisher wurde auf allen Bauten bis
7 Uhr abends 11 Stunden gearbeitet zu arbeiten Dieſer
Beſchluß wurde deun auch am Montag zum erſten male aus

eführt Jnfolgedeſſen wurden am Dienstag die Gehilfen einigerLeiſter entlaſſen und befürchtete man nunmehr einen Streik

Einen ſolchen konnten jedoch die Meiſter nicht aushalten da ſie
einerſeits unter ſich uneinig waren und andererſeits einige Bauten
kontraktlich übernommen hatten die zu einer beſtimmten Zeit
fertiggeſtellt ſein müſſen Nachdem bereits zwei Meiſter die
Forderungen der Arbeiter bedingungslos angenommen beſchloſſen
auch die übrigen in einer Verſammlung den 10ſtündigen Arbeits
tag zu bewilligen

Orden und Ehrenzeichen Dem emeritirten Lehrer Zeug zu
Erfurt Waechter ebendaſeliſt und Schröder zu Nordhauſen wurde der
Adler der Jnhaber des Königlichen Hans Ordens von Hohenzollern dem Strom
meiſter a D von Natzmer zu Mauken im Kreiſe Wittenberg das Allgemeine
Ehrenzeichen in Gold verliehen

Kgl Regierung zu Magdeburqg Der nuenernannte Regierungs
Aſſeſſor Könnecke zu Halle a S iſt der Königl Regierung zu Magdeburg zur
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden

Leipzig 16 April ſJubiläum Herr Kommerzienrath
Hermann Gieſecke Mitbegründer des hochberühmten Typo

n re Gieſecke Devrient feierte geſtern ſein
Ojähriges Buchhändlerjubiläum

8 Leipzig 16 April Wärmſtube Steuer Regu
lativ Unverhofft Maifeier Der hieſige Verein
zur Unterhaltung von Wärmſtuben gedenkt die letzteren ein
gehen zu laſſen da dieſelben zu wenig benutzt wurden Das
neue Steuerregulativ für die Stadt Leipzig wurde heute
vom Kreisausſchuß genehmigt Das Vermögen der Stadt
Leipzig iſt nicht unbeträchtlich in Kuxen der Mansfelder Gewerk
ſchaft engagirt und hat es hier ſehr große Freude erregt daß
pro Kuxe 25 M gezahlt werden ſollen denn Leipzig erhält da
durch 180,000 die im Budget pro 1896 nicht eingeſtellt
waren Zwölf Arbeiter einer Maſchinenfabrik im Stadttheil
Eutritzſch hatten es bezügllch der Maifeier recht eilig denn
als der Prinzipal auf ihre Forderung der Freigabe dieſes Tages
nicht einging legten ſie die Arbeit nieder Raſch waren ihre
Plätze durch andere Leute beſetzt und einer der Streikenden
wurde verhaftet weil er die Eingetretenen beläſtigte

Eiſengch 15 April Ein ſchreckliches Unglück er
ſich an einem Berge bei Steinbach Mehrere zwölf

jährige Knaben ließen große Steine den Berg hinunterrollen
Am Fuße des Berges ſpielten eine Anzahl kleinerer Knaben
Einem ſiebenjährigen Knaben wurde von einem herabrollenden
Stein die Schädeldecke gänzlich zertrümmert ſo daß der Tod
ſofort eintrat Ein zweiter Knabe wurde ſchwer verletzt und
liegt im Sterben

Camburg 16 April Blutthat Der hieſige Schorn
teinfeger gerieth mit ſeinem Hausgenoſſen einem Feldwebeler h als Gerichtsvollzieher Anwärter hier aufhält in Streit

nachdem ſchon vorher zwiſchen beiden öfters Streitigkeiten ſtatt
efunden hatten Jm Verlaufe dieſes Streites ſtach der Schorn
teinfeger ſeinen Gegner nicht blos in den einen Unterarm
ondern ſchoß ihn auch in die Schulter und verwundete ihn
urch Hammerſchläge auf den Kopf ſo daß der Feldwebel ein

Familienvater bedenklich darniederliegt Der Schornſteinfeger
wurde in Haft genommen

Jenag 16 April Schlachtzwang Der Gemeinderath
hat ſich einſtimmig für Einführung des Schlacht zwanges
in hieſiger Stadt erklärt

x Weimar 16 April Schuhfabrik Um der aus
wärtigen Magazin Konkurrenz in unſerer Stadt die Spitze zu
bieten beabſichtigen eine Anzahl hieſiger Schuhmacher
meiſter vorläufig ſind es 25 auf Anregung des Jnnungs
Obermeiſters Radegaſt eine Schuhfabrik in Weimar zu
errichten eine Rohſtoffgenoſſenſchaft für Schuhmacher wurde
bereits vor Jahresfriſt hier ins Leben gerufen

Vermiſ chtes

Zum Fall Schrader Kotze Daß Herr v Schrader ſich
vor dem Duell ebenſo gründlich im Piſtolenſchießen t hat
wie Herr v Kotze wird von verſchiedenen Seiten gemeldet Aus
Karlsbad ſchreibt man dem B Herr v Schrader iſt am
13 März hier eingetroffen und hat 14 Tage lang nicht etwa die
Kur gebraucht ſondern ſich täglich ſtundenlang in den Schieß
ſtänden des hieſigen Schützenvereins im Piſtolenſchießen geübt
Jch ſah geſtern die Scheibe in welche Herr v Schrader hier
ſeinen letzten Schuß mitten ins Schwarze abgegeben hat
Er war alſo mindeſtens ebenſo gut eingeſchoſſen wie Herr
v Kotze Von anderer Seite wird gemeldet Frhr v Schrader
war bekanntlich vor der unglückſeligen Art mehrere Tage auf
ſeiner Beſitzung Blieſtorf anweſend Hier hat er wie von zu
verläſſiger Seite berichtet wird faſt die ganze Zeit mit Piſtolen
chießen zugebracht Er zielte dabei nach einer Scheibe auf der
ch eine menſchliche Figur befand Zwel Diener inden die

Piſtolen während ein anderer die Tempos zählte Dieſe Schieß
übungen dauerten vom Morgen bis zum ſpäten Abend Bei
Regenwetter wurde ans dem Fenſter geſchoſſen auch kam es
häufig vor daß Herr v Schrader ſich von der Abendtafel erhob

Dnübertroſfono Auswahl sämmtlicher Prühjahrs und Sommer Neuheiten in

DaDen Jud Kipder Coptbotion

Tadelloser Sftz Vornehmer Cozchmack Anor kannt billigcsto Prof

und eine Weile geſchoſſen hat v Schrader war ein ganz ausgezeichneter Schütze er hatte unter hundert Schüſſen durch ich
ſiebenundneunzig Treffer Nichtsdeſtoweniger hatte er ahnungs
volle Befürchtungen er glaubte daß er fallen würde daher hat
er auch vor ſeiner Abreiſe von BVlieſtorf alles geordnet und
ſeine Verfügungen getroffen Ein berliner Blatt läßt ſich
melden die Weigerung des Georgsberger Paſtors Gieſecke ſich
an der Leichenfeier zu betheiligen mache bei der dortigen Be
völkernng welcher Hr v Schrader viele Wohlthaten erwieſen
und bei welcher er ſehr beliebt war keinen günſtigen Eindruck
Das dürfte kaum richtig ſein Der Paſtor motivirt ſehr treffend
ſein Verhalten damit daß er einem Manne ſeine Theilnahme
verſagen müſſe welcher mit der Piſtole in der Hand ebenſogut
hätte zum Mörder werden können wie Hr v Kotze Jntereſſant
iſt daß Ceremonienmeiſter v Kotze ſich ſeines Duells mit Hrn
v Schrader wegen nicht vor dem Militärgericht ſondern vor der
Strafkammer zu verantworten haben wird Dagegen iſt das
Verfahren wegen der Antorſchaft der anonymen Briefe das mit
der Verhaftung des Hrn v Kotze durch General v Hahnke
ſeinen Anfang nahm militärgerichtlicher Natur geweſen

Eine Preisaufgabe für Sprachgelehrte Man ſchreibt
der 3 aus Baden Jn Baden Baden wird im Herbſt d J
eine internationale Hygiene und Sportausſtellung ſtattſinden
und es melden jetzt badiſche Blätter aus dem Burean der Aus
ſtellung daß der Kreishaupimann und Geh Regierungsrath Henpe
und der exrbürerwieiſter und Landtagspräſident Gönner beide
in Baden Baden das Ehrenpräſidium für dieſe Ausſtellung an
zunehmen geruht haben Wenn ſchon ein Bezirksamtmann
und ein Bürgermeiſter anfangen zu geruhen was muß da der
Byzantinismus an neuen Ausdrücken erfinden bei fürſtlichen
Perſonen Eine Preisaufgabe für Sprachgelehrte

Annoueenweſen in England Welchen Werth die Engländer
der Reklame beilegen geht am beſten aus den nachſtehenden
Angaben hervor die aus Sell s neueſtem Dictionary of the
Worlds Preß entnommen ſind Danach beträgt nämlich die
Summe welche die Londoner Zeitungen und Zeitſchriften für
Annoncen einnehmen jährlich rund 4 Millionen Pfund Sterling
oder nach deutſchem Gelde 80 Millionen Mark Hieraus ergiebt
ſich daß der Werth der Annoncen für London jährlich beinahe
1 Pfund Sterling oder 20 M auf den Kopf der Bevölkerung
ausmacht Ebenſo erſtaunlich iſt die weitere Angabe daß die
Geſammtauflage aller Londoner Zeitungen und Zeitſchriften ſich
gegenwärtig auf 1500 Millionen Exemplare pro Jahr beläuft
worunter das bekannte Weltblatt The Times wiederum die
erſte Stelle einnimmt

Der mildthätige Oelhändler Aus London ſchreibt man
Mr George Mence Smith ein reicher Oelhändler der dieſer
Tage hier im Alter von 75 Jahren ſtarb hat in ſeinem Teſta
ment ſeine Diener und Angeſtellten nicht vergeſſen Er hinter
ließ ihnen Legate in dem Geſammtbetrage von 5,300,000 M Sein
Kutſcher erhielt 4500 jeder ſeiner Gärtner 2000 M mit
einer gleichen Summe wurde jeder ſeiner 200 Ladengehilfen
bedacht während den Vorſtehern ſeiner 70 Londoner Läden
Legate in der Höhe von 5000 bis 10,000 M zufielen Dem
Pfarrer der Kirche die er beſuchte hinterließ der mildthätige
Oelhändler das runde Sümmchen von 80,000 M

Falſche Anwendnung Profeſſor zum Lakai der ihm eine
Einladung zum Sonper überbringt Wird s denn eine große
Geſellſchaft Lakai O nein engſter Kreis Nur Graf
Muffſtein Freiherr von Lattenbach und Jhre Wenigkeit

Anzeichen Mutter Denkſt du daß der Aſſeſſor ſich bald
erklären wird Tochter O ja er fängt ſchon an über
dich zu ſchimofen

Nobel Sie bekommen bei mir jeden Abend eine warme
Wurſt und wenn ich bin zufrieden mit Jhren Leiſtungen kriegen
Sie vom nächſten Erſten an auch Senf dazu

Seltſame Entdeckung Der Schah Kal Jula ließ ſeine
ſämmtlichen Hofſchranzen mit Röntgen s Strahlen photograophiren
Trotz ganzſtündiger Expoſition war jedoch bei keinem ein Rückgrat
zu entdecken

Warnung Jngenieur Hier dicht an der Hunde
hütte wird der neue Schienenſtrang vorbeigelegt werden
Bauer Sie der Hund iſt fein bös

gehen SieJmmer der Gleiche Profeſſor Warum
denn heute ohne Gattin ſpazieren Gymnaſiallehrer
Ja meine Frau hat heute mittag den Braten anbrennen laſſen

hre muß ſie nun zu Hauſe bleiben und eine Strafarbeit
machen

Je nachdem Direktor einer Schmiere nach Schluß der
Vorſtellung Morgen gelangt ein Luſtſpiel zur Aufführung
wozu ich mir erlaube die geehrten Herrſchaſten ganz ergebenſt
einzuladen Sollte jedoch der Beſuch ein ſchwacher ſein dann
wird ein Trauerſpiel gegeben

Galaut Ach ich hätte Dornröschen ſein mögen
Aber glauben Gnädigſte denn daß man Sie hundert Jahre

hälte ſchlafen laſſen Flieg Bl
Todesfüälle

Viktor Tilgner F
Der wiener Bildhauer Viktor Tilgner deſſen Mozart

Denkmal auf dem Albrechtsplatz in der öſterreichiſchen Kaiſer
ſtadt am Dienstag enthüllt wird iſt wie kurz gemeldet am
16 April vormittags 10 Uhr am Herzſchlag plötzlich geſtorben
Tilgner war 52 Jahre alt und litt ſchon lange an Herzkrämpfen
Er ſah ſehr ſchlecht aus und wurde während der Aufſtellung des
Mozart Denkmals in ſolche Aufregung verſetzt daß er die Nächte
ſchloflos verbrachte Ein Theil der Preſſe will wiſſen daß ihn
verſchiedene Anſechtungen welche ſeine neueſte Schöpfung eben
das Mozart Denkmal erfahren in hochgradige Erregungen ver
ſetzt und ſein altes Herzleiden verſchlimmert haben ſollen Mit
Tilgner ſtirbt einer der hervorragendſten Künſtler Wiens Es
iſt eine müßige Sache abzuwägen ob er oder Zumbuſch der
größere war Jn monumentalen Aufgaben werde er wohl von
dem anderen überragt aber in der Porträtplaſtik gewiß nicht
Man tharakteriſirt ſeinen Stil als einen maleriſchen darum weil
er ſtets die dekorative Wirkung zu erreichen ſtrebte Man kann
indeſſen nicht behaupten daß er ſich bei ſeinen Geſtaltungen
immer auf derſelben Bahn bewegt manchmal lehnt er ſich an
die klaſſiſchen Vorbilder der großen italieniſchen Meiſter des
14 Jahrhunderts an manchmal bildet er ſein Werk im Barock
oder Rokokoſtiel und dieſe Ausdrucksform ſcheint ſeiner Natur
mehr behagt zu haben Seine Name hat zuerſt durch eine
Porträtbüſie der berühmten Wiener Tragödin Charlotte Wolter
in der Oeffentlichkeit ein Relief erhalten Seitdem haben zahl
reiche andere Werke ſeinen Ruf in der Porträtplaſtik beſeſtigt
8 der Monumentalkunſt begann er ſeine Laufbahn mit der

ruppe eines Triton und einer Najade welche der Kaiſer Franz
Joſeph im Wiener Volksgarten aufſtellen ließ Die Gunſt
welche das Werk bei den Wienern gewann hatte zur Folge
daß der öſterreichiſche Herrſcher bei dem Meiſter auch

Jackets

einen Zierbrunnen für die kaiſerliche Villa in Jſchl ellteFür v dertund des Falſtaff
Liszt Denkma
und das obenerwähnte
25 Oktober 1844 in Preßburg geboren
Akademie hervorgegangen auf welcher er von Bauer und Gaſſer
geleitet wurde

ilgner die Fignren gedra
Zu ſeinen neueſten Schöpfungen gehören das

in Oedenburg das Werndl Denkmal in Steyr
Mözart Denkmal Tilgner iſt am

und aus der Wiener

das d modellirte

Regenmäntel
Umhänge Kragen
Gapes Blousen
fertige Gostumes

Letzte Nachrichten

Profeſſor v Liszt über die Ansbildung der
Juriſten

Jn der Beſprechung einiger älteren Aufſätze der Preußiſchen
Jahrb über den Rückgang der Rechtſprechung namentlich in
Strafſachen glaubt Geheimrath Profeſſor v Lis zt in Halle
eine Wendung zum Beſſeren an der Stelle von wo ſie ällein
wirkſam ausgehen kann konſtatiren zu können
mit Recht hervorgehoben daß der Mangel unſerer Straf
rechtspflege nicht in den einſeitigen Verurtheilungen ſondern
in ihrem
ſchreibt er in der Deutſch Litteratur Ztg

Nachdem er

überhaupt rein formaliſtiſchen Charakter liegt,

Jenes ruchloſeſte Verlottern der Semeſter durch unſere
jungen Juriſten habe ich als marburger Rektor vor nun bald
zehn Jahren mit ſchärfſten Worten gerügt und ich bin ja
nicht der einzige geweſen der auf die Schwächung des
Charakters und die Verſimpelung des Geiſtes als die noth
wendigen Folgen dieſes von den Vätern der jungen Leute
meiſt beförderten flachen Treibens mit flammender Entrüſtung
hinwies Aber ſeither iſt es anders geworden Vielleicht ich
habe das hier nicht zu unterſnchen weil wir Rechtslehrer
unſere Unterrichtsmethode geändert haben und uns überhaupt
mehr Mühe geben vielleicht weil dieſer Umſtand mit einer
glücklichen Schwenkung in der Haltung der preußiſchen
Miniſterien zuſammentraf vielleicht noch aus anderen Gründen
Mit Zuverſicht kann ich ſagen Von einem Verlottern der
Studienzeit durch unſere jungen Juriſten iſt keine Rede mehr
Jch kenne noch Aſſeſſoren die zugeben daß ſie niemals in
ihrem Leben eine Vorleſung beſucht haben freilich und auch
das iſt ein Zeichen der Zeit ſie rühmen ſich dieſer Helden
that nicht mehr Jch kenne aber keinen Referendar der
daſſelbe von ſich ſagen könnte und ich behaupte es giebt in
ganz Preußen keinen der es vermöchte Unſere jungen
Juriſten arbeiten heute durchſchnittlich ganz ebenſo ernſt
wie die Schüler der anderen Fakultäten und zwar viel
fach vom erſten Semeſter ab Das wird mir jeder Kollege
beſtätigen der lebendige Fühlung mit der Jugend hat Noch
mehr Ich ſehe ſeit Jahren bei der An und Abmeldung der
Stuüdenten die mir faſt eben ſo viele Nichtjuriſten wie Juriſten
zuführt mit Aufmerkſamkeit nach den von den jungen Leuten
belegten öffentlichen Vorleſungen Mag auch Belegen und
Beſuchen zweierlei ſein immerhin läßt Zahl und Wahl
ſolcher Vorleſungen auf das Jntereſſe an allgemeinen Fragen
ſchließen Auf Grund dieſer fortgeſetzten Beobachtung ſteht es
für mich feſt daß auch in dieſer Beziehung der junge Juriſt
von heute im weſentlichen Gegenſatze zu ſeinen Vorgängern
hinter den übrigen Kommilitonen nicht zurückſteht Jch behaupte
demgemäß Das heranwachſende Richtergefchlecht wird die
älteren preußiſchen Richter nicht nur an verarbeiteten juriſtiſchen
Kenntniſſen ſondern auch was mindeſtens ebenſo wichtig iſt
an allgemeiner Bildung ganz weſentlich überraggen Die
Regeneration von innen heraus iſt im beſten Zuge Das iſt
meine begründete Ueberzeugung

Profeſſor v Liszt berührt dann noch einen beſonderen Punkt
der Ausbildungsfrage er bemerkt

Eine Frage bleibt offen wie ſteht es mit der beſonderen
Ausbildung unſerer Strafrichter Und auf dieſe Frage vermag
ich auch heute keine andere als eine völlig troſtloſe Antwort
zu geben Von all dem was der Strafrichter braucht lernt
er in Preußen wenigſtens ſo gut wie gar nichts Die Aus
bildung des preußiſchen Richters iſt eine rein privatrechtliche
Das liegt im weſentlichen an unſerer preußiſchen Prüfungs
Hrdnung die dem Strafrecht und dem was dazu gehört die
ihm gebührende Stellung bisher verſagt hat Der eine oder
der andere von uns vermag vielleicht in ſeinem engeren
Kreiſe gegen dieſe nicht etwa überwiegende ſondern ſo gut wie
ausſchließliche Herrſchaft des Privatrechts mit Mühe aufzu
kommen im großen und ganzen gehört eine auch nur noth
dürftige kriminaliſtiſche Vorbildung unſerer Strafrichter zu den
verſchwindenden Ausnahmen Und ſo lange hier nicht gründ
licher Wandel geſchaffen wird iſt ein kräftiger Aufſchwung
unſerer Strafrechtspflege nicht zu erwarten Aber das führt
mich über meine Aufgabe hinaus Und in unſeren Tagen wo
man innerhalb der Regierung wie der Volksvertretung von
der Wiedereinführung der Berufung und ähnlichen kleinen
Mittelchen die Heilung der Gebrechen erhofft lohnt es auch
gar nicht über das einzige durchgreifende Mittel zu ſprechen
Auch der Kampf gegen das Verbrechen muß gelernt ſein
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Wanren und FProduktenberlehte
Gedtreide

84eiti 16 April Weizen still loco neuer 153 156 per
April Mai 126,00 per Sept Okt 155,00 Roggen loco watter
118 120 per April Mai 117,60 per Sept Okt 122,50 Pomm Hater be
112 116

e Wien 16 April Weizen per Frühj 7,04 Gd4 7,06 Br per hat
Juni 7,07 9d 7,00 Br per Herbst 7,23 7,25 Br Rogxren u
Frühj 6,76 Gd 6,78 Br per Mlai Juni 6,56 Gd 6,59 Br pér Herbst
6,14 Gd 6,16 Br Unſer per Frühj 6,70 Gd 6,74 Br per Ala Juni

60 Gd 9,62 Br per Herbst 5,97 Gd 5,99 BrPest 16 April Weizen loco behauptet per Frühj 6,70 Gd 6,72
Br per Mai Juni 6,75 Gd 6,77 Br ver Herbst 6,97 Gd e Br
Roxgen per Frähj 6,43 Gd 6,50 Br per Herbst 8,75 Gd 78 Br
Naſer ver Frünj 6,35 Gd 6,37 Br per Herbst 5,60 Gd 5,61 Br

Amsterdam 16 April Weiroen aut leeredo per Mai 156 do per Nov 156 Roggen loco sti do auf Termine
ruhbig do per Mai 101 do per Juli 101 do per Okt 102

Aptwoerpen 16 April Weizen behauptet Roxgen behauptet tHaler
ruhbig Gerste träges KaffeeApril Kalee fest VUmentz 4000 BaekZrril Vormningsberiebt Good San os
per Mui 67 per Sept 63 per Dez 59 per Märs 59 F7 S am

Hamburg 16 April Nachmittagsbericht Bericht rn a
Firma Joswieh u Comp r e per3 592/, per März 59re t r er Aen 6 Uhr Bereht der Hamb Firma
Joswien u Comp Kaffee good average Santos per April 67 per Sept
533 5W e n 10 Uhr 30 Alin Berieht der IIamburyer
Firma e inann Ziegler u Co Kalkeo good average Saniloe per
Mai 82,00 per Sept 79,25 per Dez 75,50 Behauptet g

Am eierdam 16 April Java Kaffee good ordiuary d32

Gesechäſtshaus
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Paul Serler
Stoffe für Herren und Knaben Anaüge ecte
Metereveise u Engros Preisen
Versand portofret Verlangen Sie Master

Subscription
Ackien der Elektricitäts Werke Saulzburg

Bisheriges Aetien Capital fl 1,000 000
hmi des hohen kek Miniſteriums des Junern erhöht auf fl 2,000 ,000t Genehmigung in 10 000 Aetien ä fl 200

S Die Actien Geſellſchaft Elektrieitätswerke Salzburg conceſſionirt mittels Erlaſſes des hoben J
I k k Miniſteriums des Jnnern vom 23 Februar 1888 Z 2219 conſtitnirte ſich am 26 Mai 1888 mit dem
J Sihe in Salzburg

Die Unternehmung umfaßt folgende Betriebe
z 1 Die elektriſche Eentralſtation zur Erzeugung von elektriſchem Strom behufs Beleuchtung und Kraft

übertragung ſeit 1888 im Betriebe Conceſſionsdauer 60 Jahre es ſind bereits die hervorragendſten Gebäude
t k Statthalterei Stadttheater Rathhaus k k Hauptpoſt und Telegraphenamt alle größeren Hotels Reſtau
J rants Cafés eine große Zahl Geſchäftslokale und Wohnungen elektriſch beleuchtet ſowie Jnduſtrie Motoren

J im Betriebe s2 Der elektriſche Aufzug nach dem Mönchsberg ſeit 1890 eröffnet Conceſſionsdaner unbeſchränkt als
ſchönſter und beliebteſter Ausſichtspunkt jedem Beſucher Salzburgs bekannt

3 Das Elektricitäts Hotel ſeit 1894 eröffnet Conceſſionsdauer unbeſchränkt das größte Hotel im Jnnern

J der Stadt 8Infolge der ſteigenden Anforderungen von elektriſchem Strom behufs Beleuchtung und Kraftübertragung
wird eine zweite Centralſtation Schlachthofgaſſe 1 erbaut und das Cahbhelnetz erweltert wodurch die Werke von
J 409 auf 2000 Pferdekraft auf die fünffache Leiſtungsfähigkeit gebracht werden

Bisherige Ergebniſſe
Pro 1889 1890 1891 1892 1893 1894 1895

Erkrägniß 8 9 10 9 e 9 sDividende 65 7510 7 h 790 790 690 o
Die gefertigte Vankfirma bringt hiermit

Stück 1000 Actien der Blektricitäts Werke
Salzburg à f 200 Nom

mit Dividenden Genuß ab 1 Jänner 1896 zum Courſe 10290 Mk 346 80 pr Se k zuzüglich 590 Zinſen F

e vom 1 Jänner d J zur Subſcripttion a 8v e pro ſindet vom 20 bis 21 April ausſchließlich bei der Bankfirma Carl Leitner in
Salzburg ſtattSatz Bel der Zeichnung ſind Mk 40 pr Stück in Baar oder Effecten zu erlegen der Reſt nach Zutheilung

S oder nach Uebereinkommen theilweiſe auch ſpäter
z Reduction und früherer Schluß der Subſcription vorbehalten

Carl Leliner Sag Carl Leitner
Bank und WechselgesehäftPoſtſparkaſſen Conto Nr 804,333

SalzbhurgGiroConto
bei der öſterr ungar Bank

Hiemit gelangt die 3 Serie der von der hohen k k Regierung genehmigten Actien Emiſſion zur SubS ſcription als Gewähr für die Proſperität der Unternehmung mögen die ſeit 8 Jahren erxzielten Reſultate
E dienen ſowie der Hinweis auf die bekannte Thatſache daß in Oeſterrelch die Bewilligung zur Capitalserhöhung
S nur nach ausgewleſener Nützlichkeit und Ytentabilität zu erlangen iſt ad

o Abonnements Anfang jederzeit W
Butterick s Modenblatt

Das braunechbbarste und billigste Modenblatt der Welt
NMonatlich ca 70 neueste Original Modello

Wirklich zuverlässige Schnittmuster für jede Grösse
8 AMaass nebst Anweisung von 25 Pfg an durch

BLAMX COO Schnittmuster Abthelülung B

Naturheilanstalt Coburg
Thür in herrl Lage Milde Waſſer u Diätkuren Kneipp ſche Kuren und
Maſſage c bei Nerven Haut Frauen u inneren Leiden Proſpekt frei ad

10 W Rabatt
auch bei Abnahme einzelner Dosen auf sämmtliche
Gemüse onverven und Compotfrüchte

Täglich frische Kibitzeier Stück 20 Pfg
Junge Hamb Mastgänse Franz Poularden Steyersche

Hähnehen Hamb Kücken Russ Poulards
Feinster Tafelaufschnitt Ia Astr Caviar

Neneo Algier Kartoſffeln fr Salatgurken Waldmeilster

Wein iederlagevon Jacob Knoop Söhne Berl

A Pfoeifer
Mechaniker

Halle Leipz Str 2 II
J früher Kl Sandberg 23

Nähmascehinen
Handlung

W Reparatur WerkſtattErſatz heile
Nadeln DOele e

Auskünfte
über Geschäàäfts u Privatrerhältr Sprepgel Rink neBeyrich Greve

rnationales Auskunftsbureau s
Halle a/8 Leipz Str 101 Fernepr 625

Halle Saale
Neue Promenade 14 am Leipaiger Tharm

Die Vaterländiſche
Hagel Perſichernngs Geſellſchaft in Elberfeld

gegründet mit einem Capitale von drei Millionen Mark
verſichert zu billigen und feſten Prämien bei welchen nie eine Nachzane en kann Bodenerzengniſſe aller Art ſowie Gueſheneg Was

agelſchaden
Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr auf unbeſtimmte Dauer

oder auf fünf Jahre abgeſchloſſen werden Für die auf unbeſtimmte Dauer
und die auf fünf Jahre abgeſchloſſenen Verſicherungen wird ein angemeſſener
PrämienRabatt gewährt

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten
Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt

Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antrags
formulare bei den bekannten Herren Agenten und der unterzeichneten General

Agentur Halle a S im April 1896 adDie General Agentur von der Heyedlt
Magdeburger Straße Nr 41

Ziehung heute n morgen

3372 Geldgewinne 375,000
Hauptgewinne 90,000 30,000

15,000 12,900 e

e MRmienburger Geld Lotterie

otto IIendel Halle a S Sortiment

S
4 W

W T x3 i Se e m3 e S J

S e h
S

Flveme eſelgeblerren

r alle c
r

M geburgergtrasge

Germamnig
EErste Pahrrad Persicher Gevellschaſt

gegen Diebstahl und FPeuersohaden

General Agentur e O Erbss magach, We ua

Geschäfts Eröfnung
ierdurch erlaube ich mir die ergebenſte Mittheilung zu machen daß i

Jaeobftraſte 41 eine Klempuerei für Ban Gas Wafferanlagen un
allen ins Fach ſchlagenden Arbeiten eröffnet habe Dies meinen lieben Freunden
und Nachbarn zur Nachricht und bitte um gütigen Zuſpruch

Hochachinngsvoll J Radegast Kleipnermſtr

Sür den Anzelgenthell verantwortlich W Könlg in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 3 Beiblättern
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